
Dolatmentation:

Wie vorwörts?
Aktionsprogrctmm für den lG Metoll'Streik

Währcnd die Regierung, aktiv unterstützt von der SPDFührung, in einer Offensive die politischen Rechte (2.B. Auf-
hebung des Asylrechtsf einschränkt und durch C-'esetze den Lnbensstandard der Lohnabhängigen qualitativ herun-
terdrücken *iU, kon"entrieren sich die Metallunternehmer auf Lohnraub und Aushebelung des
Tarifuerhapwesens.

Folgende unmittelbaren Forderungen ergeben sich aus dem Metall-/Stahlarbeiterstreik im Osten:

. kompromißtose Verteidi gu ng der Osttarifuerträge. Keine öffnungsklauseln,
Schluß mlt der llauschelei

Der kapitalistische Anschlag auf das Tarifuertragswesen, das einen Schutz ftir die Arbeiter darstellt, muß vereitelt
werdeÄ. Die Bereitschaft dei IG Metallbürokratie, die Lohnangleichung an den Westen noch um weitere Jahre hin-
auszuschieben und per "Härteklauseln untertariflich bezahlte Arbeit zuzulassen, muß zurückgewiesen werden.

. sofortlge Ausweitung der Strelks zum lGltl-Vollstrelk In Ost und West
Statt ineffektiver Begrenzung auf den Osten müssen die Streiks auf alle lGM-Bereiche sgfort ausgedehnt werden -

eine Niederlage im Östen bdeutete auch Fottsetzung des lohnraubes und Arbeiblosigkeit im W99te1. Ansetzend
an den bisheräurchgeführten mtissennationallcariliniqteB*rieb*extzungenotganisiert werden, die die Unterneh-
merda packen, wo sie Pnrfite machen.

. Streikkomitees, gewählt von der Basis
Die GewerkschafSfthrer benutzen die Mitglieder als Spielträlle, um wieder einmal einen nKompromiß" zu,r Rettung
ihrer (Vermittler) Posten durchzusetzen --die Arbeiteiinteressen bleiben auf der Strecke. Nehmt ihnen die Streik-
führung aus den Händen - verhindert den erneuten Ausverkaufl

. Zeht die Bergarbeiter, die öTV, HBV, die Drucker in den Streik
Älle Sektoren der l,ohnabhängigen sind von der kapitalistischen Offtnsive betroffen, allern_üssen glgen die Angrif-
fe der Unternehmer und dere-n3taat mobilisiert werden. Gemeinsame Kampfaktionen als Vorbaeitung des General-
sfreilcs gegen den Generalangriff sind nötig.

. i nternationale Solidaritätsaktionen
100 000 Stahlarbeitersollen allein im EG-Raum ihrenJob verlieren. Gegen die nationalistischen Spaltungsversuche
müssen internationale Absprachen getmffen werden zur Verhinderung von Streiklieferungery gegen Stillegungs-
pläne, Produktionsquotenregelungen und Lohndrücker,ei.

Der jetzt statffindende Strcik in Ostdeutschland entzündet sich an einer strukturcllen Krise des deutschel Supi
tals, diä mittels einer fundamentalen Niederlage der Arbeiterbewegung bereinigt werden soll. Um dieser Gefahr zu
begegnery ist eine grundsätzliche Erweiterung der Streikziele nötig:

. Gleicher Lohn für glelche Arbeit In Ost und West - sofort

. Massive Lohnerhöhungen - automdbche Anpassung der Löhne an die Preissteigerung
damit die löhne mit der Inflation Schrift halten.

. Keine Entlassungen - einen Job für iede(n) Arbeitslose(n)

. Verteilung der Arbeit auf alle Hände bei vollem Lohnausgleich
De-Industrialisierung im Osten und Massenentlassungen im Westen (2.8. EKO uryl ru-ryi$ausen)_zeigen,daß der
alleinige Kampf um-Iöhne zukurz greift. Der kapitalistische Rationalisierungs-Teufelskreis muß dunchbrochen
werdei - bei vbllem Lohn muß die Aibeitszeit des Cinzelnen so gekürzt werdery daß alle Arbeit haben.

. öffentliche Arbeiten
unter direkter Verwaltung der Beschäftigten, bezahlt von den Unternehmern nach (erhöhten) West-löhnen.

. Arbelterkontrolle über die Produktion
einzelner Betriebe bis hin zum nationalen Zusammenschluß der L,ohnabhängigerg verbunden mit der Offenlegung
ilnGerchäft&ücha,wirtdie wirklichenEinnahmenund Ausgabenfesbtellery keineUbernahmederVerantwortung
ftrr bankrbtte Unternehmen. Die dann ans Tageslicht tretenden Machenschaften und geplanten Angriffe der Unter-
nehmer, der Banken und des Staates auf die Interessen der Bevölkerung können so verhindert werden.

Die Aufhebung des Profitsystems durch die entrchädigungslose Enteignung da Kapitalisten wird' den Weg frei
machenfür eine vbn den Lohnäbh:ingigendemokratisch kontrolliefte szialistirchePlanutirtxhaft,die (stalinistischen
oder sozialdemokratischen) Bürokrätän keine politische Macht gibt. Nur eine Arbeitaregiaung, gesti9t auf die
Organe der LnhnabhängigeO wie z.B. Fabrikkomitees, wiid die Intercssen der überwiegenden Mehrheit der Bevöl-
kerung auf Kosten der kapitalistischen Minderheit sichern.
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